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J
e besser die Futteraufnahme aus dem 

Grundfutter und damit aus der Silage 

ist, desto gesünder sind die Kühe. Gär-

qualität und Hygienestatus spielen dabei 

eine entscheidende Rolle. Sie kennzeich-

nen nicht nur die Höhe der Silierverlus-

te, sie beeinflussen auch entscheidend 

die Schmackhaftigkeit und damit direkt 

die Futteraufnahme. Sinkt die Leistung 

der Tiere und häufen sich gesundheit- 

liche Probleme, ist in der Regel die Silage 

schuld. Entweder ist diese nicht optimal 

vergoren (Gärqualität) oder wurde warm 

und verschimmelte (Hygienestatus). Und 

was schlecht riecht, wird nicht gefres-

sen. Stoffwechselstörungen wie Ketose 

oder Acidose sind die Folge und die Tiere 

werden krank. Je höher die Leistung der 

Kühe ist, desto schneller reagieren sie auf 

schwankende Silagequalitäten und umso 

größer ist auch das Risiko von Stoffwech-

selerkrankungen. 

Während Nährstoff- und Energiedichten 

regelmäßig untersucht werden, finden 

Gärqualität und Hygienestatus nach wie 

vor nur wenig Beachtung. Weniger als 

zehn Prozent der zur Analyse eingereich-

ten Proben werden dahingehend unter-

sucht. Ergebnis: Nur jede zweite Silage 

erfüllt die Anforderungen, die die Milch-

kühe stellen. Eine erfolgreiche Milchpro-

duktion basiert aber auf der Umsetzung 

von Grundfutter aus Silagen. Stimmt die-

se, ist auch die Milcherzeugung effizient. 

Deutlich aufgezeigt wird das anhand von 

Untersuchungsergebnissen aus Norwe-

gen. Je besser die Silagequlität war, des-

to besser wurde die Silage gefressen und 

umso höher war die Milchleistung. War 

die Grassilage jedoch von minderer Qua-

lität, war ein Ausgleich fütterungstech- 

nischer Art nicht mehr möglich. 

Einen wichtigen Beitrag zur Sicherung 

dieser Qualitätsanforderungen leisten die 

biologischen Siliermittel Siloferm und Bio-

Cool. Sie sichern die Gärqualität und den 

Hygienestatus. Während Siloferm in Gras-

silagen mit bis zu 35 Prozent Trockensubs-

tanzgehalt (TS) eingesetzt wird, empfiehlt 

sich der Einsatz von BioCool ab 35 Prozent 

TS. Unterhalb von 35 Prozent TS überwiegt 

das Risiko für Fehlgärungen. Die im Silo- 

ferm enthaltenen Milchsäurebakterien 

greifen dabei steuernd in den Silierpro-

zess ein und unterstützen diesen. Ab 35 

Prozent TS steigt das Risiko für Nacher-

wärmung und Verschimmelung. Ab die-

sem Trockensubstanzgehalt ist der Einsatz 

von BioCool anzuraten. Bestes Silage- 

management ist ein Weg, um Futter- 

kosten einzusparen. Auf das Jahr hochge-

rechnet entscheiden oft nur wenige Stun-

den über den Erfolg in der Fütterung. Stun-

den, in denen die Silage für die kommende  

Saison erzeugt wird. Wird dabei nicht 

effizient gearbeitet, geht das immer zu 

Lasten der Qualität und auch der Produk-

tionskosten. Die teuerste Silage ist die Si-

lage, die mit hohen Nährstoffeinbußen er-

zeugt wurde, und nicht die Silage, die mit 

hohem Arbeitsaufwand und dem Einsatz 

von Siliermitteln erzeugt wurde.

Weitere Informationen rund um das The-

ma Silierung und Grundfuttermanage-

ment gibt es bei Dr. Sabine Rahn, Tel. 

0251 . 682-2289, sabine.rahn@agravis.

de, oder unter www.silierung.de.

Gesündere Kühe durch qualitativ hochwertige Silagen

Gut riechen und gut schmecken

Entscheidungshilfe – Siliermittel

> 35 % TS

•  Verbesserung der aeroben 
Haltbarkeit

•  Vermeidung von Nacher-
wärmung

•  Verhinderung von Schimmel-
wachstum

•  Vermeidung von Entnahme-
verlusten

DLG-geprüft in der 
Wirkungsrichtung 2

BioCool®

< 35 % TS

•  Förderung der Milch-
säuregärung

•  Vermeidung von Fehlgärungen/
Buttersäuregärung

•  Verringerung der Silier verluste
•  Verbesserung von Silagequali-

tät und Schmackhaftigkeit

DLG-geprüft in der 
Wirkungsrichtung 1b, 
4a, 4b, 4c (Milch)

Siloferm®

Trockensubstanzgehalt

Zu wählendes Siliermittel

Einsatzziel

Auf einen Blicki

Je besser die Futteraufnahme aus  

dem Grundfutter und damit aus der 

Silage ist, desto gesünder sind die 

Kühe.


